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Montag, den 21. December. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen. — „Le Public“ ſchreibt: Die öffentliche Meinung 
Wien, Sonnabend 19. December verlangte die Erſetzung Pinards und Mouſtiers. 
JJ nt Repantnspe| DI mama Tatra Km, DB Sf ae 
von beutigen 3 Die bet der Pforte eingeſetzte energiſch als würdig fortgeſetzt werden wird. Das 
Commilfion 2 er . Situnden. Der Polipei- oſfiziöſe Blatt bringt in Erinnerung, daß Lavalette 
minifer hat Befehl erhalten, darüber zu wachen, daß der Unterzeichner des Circulard vom 16. September 
die W die ihnen für ihre Abreiſe zugeſtandene 1866 ifl. Der neuernannte Miniſter habe alfo 
Brift Ben. Seeber 10. Deen Antecedentien, auf welchen die öffentliche Meinung ſich 
Die Porte we — 5 as 3 5 ſtützen könne. Auch habe derſelbe thätigen Antheil 
fordert, alle Griechen aus dem = 0 2 — genommen an der Löſung der orientaliſchen Verwicke⸗ 
r e 5 8 3 lungen, wie auch in verſöhnlichem Geiſte zwiſchen 
ie 1 er eh em Rom und Italien vermittelt. Man dürfe alfo 
as Neutralitätsprinzip dieſe Zumuthung zurückge- ; : 1 er 
wiefen. Die fremden Conſuln werden die Schritte erwarten, diejenige Sicherheit der Haltung und dieje 


it, rn u nige Klarheit der Anfihten bei ihm zu finden, welche 
2 Regierung bei ihren Regierungen ſeinem Vorgänger in ſo fühlbarer Weiſe abgegangen 
ER Sennabend 19, December wäre. Nicht minder günſtig wie die Ernennung 

„ „ U ’ * 5, 
Der Nationalrath hat den Bundesrath aufgefordert, . V 1 
darüber zu berichten, ob eine Reviſton der Bundes- ſo b 10 1 „Le Public“, d 50 x 20 eee 
verfaſſung zu empfehlen ſei. — Aus Baſel werden o betont „Le Public“, daß bei der Wahl deſſelben 


: : hauptſächlich der Umſtand maßgebend geweſen fein 
ed . ; rs: 
— über bevorſiehende Atbelter Umuhen dürfte, daß Hr. Greſſier zur Kammermajorität gehöre. 


’ Gerüchtweiſe verlautet, daß auch in der hohen 
Heute — De GN Be un find im Polizeiverwaltung Perſonalveränderungen en 
ganzen Lande ruhig verlaufen. Die hier Gewählten ee — Fr Königin Oſabella erwartete heute den 
ehören der monarchiſch liberalen Partei an. In ur des Kaiſers und der Kaiſerin. 
Leon ift eine karliſtiſche Berſchwörung entdeckt. Die Di openhagen, Freitag 18. December. 
verbreiteten aufrühreriſchen Plakate ſind ohne Störung ie däniſch⸗ruſſiſche Telegraphencompagnie hat von 
der Ruhe entfernt. der ſchwediſchen Regierung die Conceffion zur Anle- 
— Die Wahlen zu den Gemeindevertretungen gung einer unterſeeiſchen Telegraphenleitung zwiſchen 
gehen ruhig fort. „Correſpondeneia“ behauptet, die Schweden und Finnland erhalten. — Der Prinz von 
Reife Cialdini's nach Madrid habe nicht die Candi Wales wird Stockholm am 22. d. Mts. verlaſſen. 
datur eines italieniſchen Prinzen zum Zweck, und ſetzt St. Petersburg, Sonnabend 19. December. 
hinzu: kein italieniſcher Prinz würde den ſpaniſchen Die heutige „Börſenzeitung“ meldet, der Miniſter des 
Thron annehmen. Auswärtigen, Fürſt Gortſchakoff, habe an die fran⸗ 
— Aus Burgos wird gemeldet, daß die Ueber, | zöſiſche Regierung eine Note gerichtet, worin er ſage, 
bleibſel der zerſprengten Carliſtenbande jetzt ebenfalls es ſei für die frapzöſiſche Regierung nothwendig, das 
verhaftet worden find, Auftreten des franzöſiſchen Geſandten in Konſtanti⸗ 
Liſſabon, Sonnabend 19. a fi ut, pel, Freitag 18. Decemb 
ati i iniſterkriſe einge» ntinopel, Freitag 18. December, 
a. e Balkan DR 8° | Der griechiſche Geſandte hat die Botſchafter der drei 
Brüſſel, Sonnabend 19. December. Schutzmächte um Schutz für die in der Türkei 
Infolge der Promenaden im Park hat ſich der 7 ne gebeten. Der franzbſiſche Bot 
Zuſtand des Kronprinzen plötzlich verſchlimmert. 51 5 97 hat dies Geſuch abgelehnt. Die Pforte 
Paris, Sonnabend 19. December. x Bel efehl gegeben, die Griechen nach Bulareft 
Der „Monitene” bringt folgendes Bülletin: Ein Re ee auszuweiſen. Dieſe Mafregel erregt 
Kampf zwiſchen dem griechiſchen Dampfer „Enoſis“ deloſtand f der Fremdmüchte und dem Han- 
und den türkiſchen Kriegsſchiffen hat nicht ſtattge er a eſorgniß. 
funden. Auf die Signale Hobbart's antwortete der Mor, 5 em öſterreichiſchen Poſtdampſer heute 
„Enoſis“ mit einem Kanonenſchuß und flüchtete . ee Paſſagiere griechiſcher 
darauf in den Hafen von Syra. Der Vermittelung des nerhalb 5 ha fac Weiſung erhalten, das Land 
franzöſiſchen Kommandanten Forbin gelang es, daß innerhalb der gefeglien Feiſt wieder zu verlafien. 


Hobbart von der Blokade und der Verfolgung ab⸗ 
ſtand unter der Bedingung, daß die Fregatte „Hellas“ Politiſche Rundſchau. 
Das Herrenhaus berieth am Sonnabend das 


den „Enoſis“ nach dem Pyräus begleitete, wo ſeine beri 

Unternehmungen dem Spruche des Gerichte unter ⸗ Geſetz, betreffend die juriſtiſchen Prüfungen. Zur 

ſtellt werden follen. Generaldebatte bemerkt Graf Bismarck: Die Legis⸗ 
lative greife in die Rechte der Krone ein, wenn fie 


— Sonntag 20. Dechr. Der „Moniteur“ ſagt: i 
Wie wir geſtern bereits andeuteten, ſcheint der be anſpruche, die Examina der Verwaltungs- Beamten 
geſetlich zu regeln. Der König könne in die Ver⸗ 


Zwiſchenfall mit dem Dampfer „Enoſis“ ſich in 

friedlicher Weiſe zu entwickeln. Die Mächte, welche waltung berufen, wen er wolle, ohne Rückſicht auf 

den Vertrag von z 1856 unterzeichnet haben, fahren | ein abgelegtes Examen. Die jetzige Verwaltungs · 

fort mit gemeinfamer Uebereinſtimmung im verſoͤhn⸗ Laufbahn habe etwas Aufreibendes, die Regierung 

lichen Sinne thätig zu ſein. wolle daher eine Aenderung und die Heranziehung 
— Ein Gerücht über Herſendung eines ruſſiſchen jüngerer Kräfte. Die Regierung halte an dem Ent⸗ 

Circulars verurſachte die Baiſſe an der heutigen wurf feſt. Ohne erhebliche Specialdebatte werden 

Börſe. — „France“ weiſt nach, wie wenig glaub⸗ die 88. 1—5 angenommen. — 

würdig ein ſolches Gerücht ſei, da in den Anfichten In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 

der Großmächte völlige Uebereinſtimmung herrſche. Sonnabend wurde bei Berathung des indirekten 


Steuer⸗Etats der Antrag von Löwe (Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer) mit 154 gegen 134 Stim⸗ 
men angenommen, obwohl der Regierungs⸗Kommiſſar 
Burghardt erklärt, die Regierung könne dem Antrage 
nicht zuftimmen. Im Laufe der Sitzung brachte Löwe 
den Antrag ein, das Haus wolle erklären, daß Cartell⸗ 
Conventionen, welche dem Lande Laſten auferlegen, 
auch der Genehmigung des Landtags bedürfen. — 
Sämmtliche Poſttionen des Etats der indirekten 
Steuern werden angenommen; ebenſo ber Antrag 
von Eynern auf Verwendung von Stempelmarken 
für inländiſche Wechſel, nachdem Dechend denſelben 
befürwortet hat. Der Regierungs⸗Kommiſſar Burg ⸗ 
hardt verheißt die geſetzliche Regelung der Elbzölle 
durch die Bundesgeſetzgebung. Der Finanzminiſter 
legt einen Entwurf vor, betreffend die bekannte Ver⸗ 
wendung der verfallenen Caution des Cöln⸗Soeſter 
Eiſenbahn » Unternehmens. Der Etat der direkten 
Steuern wird von der Tages Ordnung abgeſetzt. 
v. Forckenbeck ſetzt die nächſte Sitzung auf den 
7. Januar an. Die Tagesordnung berfelben lautet: 
Direkte Steuern, Kaſſenverwaltung, Gefegentwurf 
über die Verſilberung der Cöln-Mindener Aktien. — 
Der Finanzminiſter erklärt, die Megierung werde in 
der nächſten Sitzung ein Geſetz wie im vorigen Jahre 
über die Genehmigung der Staatsausgaben bis zur 
Publikation des Etatsgeſetzes vorlegen. — 

Ein großer Theil der Abgeordneten hat am 
Sonnabend bereits Berlin verlaſſen, um in ihre 
Heimath zurückzukehren. Die angreifenden Arbeiten 
des Hauſes, welche trotz allen Treibens nach der 
fpäten Berufung nur die Vorberathung des Etats 
erreichen ließen, laſſen die eingetretenen Ferien als 
eine für alle Mitglieder des Hauſes erwünſchte Unter⸗ 
brechung erſcheinen. Im neuen Jahre werden die 
Kommiſſions. Sitzungen nach Beendigung der Schluß⸗ 
berathung des Etats mit beſonderem Nachdruck ſtatt⸗ 
finden, um die vielen vorliegenden Geſetzentwürfe zu 
erledigen. Die angekündigte Kreisordnung ift Seitens 
des Grafen Bismarck einer Superreviſton unter⸗ 
worfen. Nach einer im Abgeordnetenhauſe bei Be⸗ 
rathung des hannoverſchen Provinzialfonds durch den 
früheren Abg. v. Vincke abgegebenen Mittheilung war 
den konſervativen Abgeordneten angedroht, daß die in 
Ausſicht ſtehende Kreisordnung mehr liberal ausfallen 
würde, wenn die konſervativen Mitglieder gegen den 
Provinzialfonds ſtimmen ſollten. Nur ein kleiner Theil 
der konſervativen Mitglieder hielten trotz dieſer An⸗ 
kündigung an ihrem Votum feſt. Der Entwurf giebt 
die Virilſtimmen nicht auf — verändert aber das 
jetzige Stimmenverhältniß der Nittergutöbefiger zu 
den Vertretern der Städte und der Bauernſchaft im 
Intereſſe der letzteren. Der Schwerin'ſche Geſetz⸗ 
Entwurf ſtellt die Vertreter der Städte, des großen 
und Meinen Grundbeſitzes numeriſch gleich. Der 
Entwurf fol auch das jetzige Repräſentationsrecht 
der Landräthe Seitens des Kreistages aufheben, letz 
tere würden dadurch von der Staatsregierung dem 
Wahlmodus nach wie andere Staatsbeamte frei er⸗ 
wählt werden. — 

Die preußiſchen Prinzen treten mit Ablauf des 
zehnten Jahres als Sekonde⸗Lieutenants in das erfte 
Garde⸗Regiment zu Fuß. Am 27. Januar 1869 
wird Prinz Friedrich Wilhelm, der älteſte Sohn des 
Kronprinzen, feine militäriſche Laufbahn in dieſer 
Weiſe beginnen. — 

Die Garde der preußiſchen Armee umfaßt 
gegenwärtig ein 958 Mann ſtarkes Offizierkorps. Nach 
den Geburtsverhällniſſen klaſſiſizirt, fizuriren darunter 


— 


Circular Lavalettes vom 16, September 1866 


ſeine Kräfte nicht mehr in unfruchtbaren Rivalitäten — Heute Morgen 8 ½% Uhr entſtand auf dem 
abzunutzen, ſondern repräſentire, ſich im Oſten Europas | Rentier Laa ſch'ſchen Grundſtücke, Hundegaſſe No. 5, 
concentrirend, immer noch eine Macht von 35 Mill. Feuer. Es brannte der Ruß in einem Steigerohre 
Seelen, welche feine Beindfeligkeit und kein Intereffe hund in Folge deſſen die Thüre, welche das Vorge lege 
von Fraskreich trenne. — Dies find fo ziemlich die e warſchlaß Die ſchnell requiritte — 
2 Siellen des angezogenen Cireulars, und] weht verhinderte ein weiteres Umfichgreifen des Feuers, 
wenn Lapalette dieſen Anſchauungen treu geblieben und iſt deshalb der Schaden auch nur unbedeutend 
iſt, fo darf man ferne Ernennung als eines der wich geblieben. 

tigſten Symptome für die Rücktehr des Vertrauens] — Freitag Vormittag hat ſich der Buchbinder⸗ 
zum europälfchen Frieden erachten. Ob nun aber meiſter Altroggen im Säuferwahnſinn erhängt. 
auch die Chauoiniſten Frankreichs verſtummen werden ? — Der Feuermann Dettmer vom engliſchen 


Dampfſchiff „Prinz Alexander“ iſt ertrunken. 
Locales und Probinzielles. — Ein mit Kohlen beladener Wagen des Fuhr⸗ 
Danzig, den 21. December. 


herrn Holz konnte beim Paſſiren der Navelin⸗ 
— Bei der Acme ſieht man im nächſten Jahre Jacobs Brücke in der Fahrt nicht aufgehalten werden, 
großen militäriſchen Uebungen entgegen, und zwar in 


ſondern lief gegen ein Schutzbrett der Brücke und 
einem Umfang, wie ſolcher feit dem Feldzuge von 1866 zerbrach daſſelbe, wobei ein Arbeiter einen Knie» 
nicht mehr ſtatt hatte. Als dazu beſtimmt, bezeichnet 


bruch erlitt. 
5 ; ; — Ja vorvergangener Nacht wurde bei einem 
An term wetpeeußile) 0 Kaufmann auf dem Damm ein Diebſtahl durch Ein⸗ 
pommerſche) Armeecorps, welche corpsweiſe zuſammen⸗ 5 bt. Die Diebe Hatten bereits Sachen im 
gezogen werden ſollen. ruch verübt. Die Diebe hatten berei a 
— Am Sonnabend wurde auf der Kgl. Werft | Werthe von ca. 200 Thlen. zuſammenge tragen, als 
zur Panzer⸗Fregatte „Hanſa“ der Kiel geſtreckt. 


ſie ertappt und verjagt wurden. Drei derſelben find 
— Zoiſchen anſerer Commune und dem Fiskus 


feſtgenommen worden. f 
8 5 5 I, — Ei örde ſteckbrieflich verfolgter 
find in Bezug auf die im Haff ſich gebildeten Alu-] — Ein von der Beh * 5 
vionen Differenzen entftanden, indem beide Theile das] Dieb meldete ſich kürzlich bei derſelben mit der Bitte, 
Eigenthum derfelben für ſich in Anſpruch zu nehmen 


ihm ein Zeugniß über fein Wohlverhalten zugehen zu 
ſcheinen. Unter Alluvion verſteht man jede Verbrei⸗ 


laſſen. Gründlicher kann man wohl kaum reinfallen 
terung des Ufers durch das allmählige Anſpülen frem⸗ 


— Einem Arbeiter, welcher auf der Helling der 
der Erdtheile. Bilden ſich aber Erderhöhungen im | Königl. Werft mit andern Arbeitern beſchäftigt war, 
Flußbette eines Stromes zc., die bei gewöhnlichem 


fiel vom oberſten Gerüſt ein ſchweres Arbeits gerüſt 
Waſſerſtande mit einem Nachen umfahren Werben | fo unglücklich auf den Kopf, daß er bewußtlos 
können, fo werden fie als Juſeln angeſehen. In 


niederſiel und von der Arbeitsſtelle weggetragen 
dem Haff haben ſich nun ſeit einiger Zeit ſolche 


werden mußte. 
Alluvionen und Inſeln gebildet; das gl. ländliche — Am 17. d. M. brannte der Waarenſpeicher 
Polizei- Amt hat das Eigeuthumsrecht der Letztern für 


des Kaufmanns Radtke in Berent ab. In dem⸗ 
den Fiskus beanſprucht und auf denſelben Tafeln mit] ſelben wurde Schießpulver aufbewahrt, welches beim 
der Aufſchrift „Eigenthum des Fiskus“ hingeſtellt, der 


Brande explodirte und glücklicherweiſe nur leichte 
hieſige Magiſtrat jedoch dieſe Tafeln entfernen laſſen,] Contuſlonen einiger Löſchmannſchaften herbeiführte. 
und auf eine Beſchwerde des ländlichen Poligein Amts | Das Feuer ſoll durch Unvorſichligtelt entſtaaden ſein. 
iſt derſelbe Seitens der Kgl. Regierung angewieſen 


— Die Wahl eines Direktors für die Realſchule 
worden, die betr. Tafeln wieder herzuſtellen. Ob in Elbing iſt bis zum Anfang nächſten Jahres vers 
wohl mit Recht? Nach gemeinem Rechte ſind Häfen 


ſchoben worden. 

und Meeresufer und was auf dieſe von der See] ' — [Weichſel⸗Trajekt.] Terespol -Culm 
angeſpült oder ausgeworfen wird, Eigenthum des 

Staates; auch gehören die Nagungen ſchiff barer 
Ströme zu den Regalten des Staates. Dagegen 
gehören Alluvionen demjenigen, an deſſen Ufer ſich 
dieſelben angeſetzt haben. Das Eigenthum von 
Inſeln wird aber erſt durch wirkliche 
Beſitzergreifung „erworben“. Hieraus er⸗ 


giebt ſich die Maßnahme des ländl. Polizei⸗Auites. 

— Am Sonnabend fand zum Beſten der „Herberge 
zur Heiſmath“ eine Vorleſung Seitens des Herrn 
Div. Pred. Steinwender ſtatt, des Gründers und un 
ermüdlichen Beſchüzers jener Stätte, die für jugendliche 
Handwerksgeſellen, welche auf der Wanderſchaft begriffen 
ſind, in jeder Beziehung von weſentlichſtem 155 iſt 
und NN von ſo vielen Durchreiſenden aufgeſucht 
wird. — Als Thema des Vortrages hatte der geſchätzte 
Redner das Leben unſeres berühmten Landsmannes 
Johannes Daniel Falk gewählt. — Falk iſt kein 
Held, leitete der geehrte Redner feinen Vortrag ein, der 
auf dem Schlachtfelde fein Schwert in die Wagſchale 
gelegt und das Geſchick von Nationen entſchieden hat, 
es iſt kein Künſtler oder Weisheitslehrer, von deſſen Auf. 
treten man eine Epoche in der Entwickelung der Kunſt und 
Wiſſenſchaft ableitet, es iſt ein einfaches, beſcheide nes, 
doch ein thatkräftiges und manahaftes Menſchenleben, 
von dem in weitem Maaß Glück und Segen, ausgegangen 
iſt auf ſeine Umgebung, der in ſeiner Weiſe auch ein 
Held war voll Glauben und Gottvertrauen, deſſen 
ganze Kraft dem Dienite der Liebe und der Noth der 
Mitinenſchen ohne Eigennutz und Selbftſucht gewidmet 
war; ein Bild der Glaubensſtärke und Gebets-Innigkeit, 
der Tüchtigkeit und Kraft vergangener Zeit. — Wenn 
Falk ſeine Vaterſtadt Danzig auch verlaſſen und Weimar 
der elgentliche Schauplatz feiner ſpäteren Wirkfamteit 
geworden iſt, ſo darf er doch hier in ſeiner Vaterſtadt 
nie vergeſſen, zumal nie vergeſſen werden in den Kreiſen 
derer, welche wie er mitarbeiten an dem Werke der 
innern. Miſſion, einer Arbeit, deren Gründer. Joh. Falk 
in Deutſchland recht eigentlich geweſen iſt. — Wir find! 
leider durch den beſchränkten Raum unſeres Blattes ver ; 
hindert, dem höchſt intereſſanten und vlelſeltigen Lebens 
bilde, welches der hochgeſchätzte Redner der Verſamm | 
lung, ee u gender % Been mit der Bemer⸗ 
kung des geehrten Redners, daß Denfenigen welche tiefer i- 
in die Details über das reiche 1 — Falte ha fein! ae 215 N e e — nn 
Suftitut für verwahrloſete Kinder einzugehen wünſchen, ein 100 8 a aß fie — ee 3 — 
Bächelchen von Rojalie Falt, einer noch lebenden Tochter Zul Ar hier aufgeben ſo 3 n bier 06 
von Johannes Falt, unter dem Titel: Erianerungsblätter,| Su un ieh 3 , ne lle der ausſchei⸗ 
zum Andenken an ihren Vater herauszugeben, zu em⸗ nd van a 5 ae rt K. in die liberale 
pfehlen ift. br ftatt, wobei. e 845 herging, 


1 aber doch den Sieg dapontruz. — Unſer „Hand. 
— Herr Wagenbauer Röll von hier, welcher an Ban in“ feiert d ibnachtsfeſt am Sonntage 
einer Leberkrankheit litt und vor ta. 3 eee ei ae 


; den 27. d. M. wieder durch Verlooſung, Theater 2 
zu ſeiner Herſtellung nach Carlsbad ging, iſt daſelbſt (Tanz wobei ein großartiger Welbnachtsvaum Bae 
am 18. d. feiner Krankheit erlegen. Die Stadt hat reiche Kinderihaar erfreuen fol. Die zahlreichen, 7 
durch feinen Tod einen allgemein bellebten und für 


1 r werden f@on am heſligen an 
enkt, 

gemeinnützige Angelegenheiten äußerſt thätigen Bürger een nüplicen Gegenfränden 

verloren. | 


b affung eine allgemeine Collicte im Orte angeord- 
netdwar, die ziemlich ergiebig ausgefallen fein fol. — 


1 Herzog (Elimar von Oldenburg), 12 Prinzen, 
1 Fürſt, 91 Grafen, 97 Baroge und Freiherren, 
664 Edelleute und 92 Bürgerliche. Von letzterer Zahl 
gehören an: 40 der Jafanterie, 2 der Kavallerie, 
42 der Artillerie, 5 den Pionieren und 7 dem Train. — 

Die Fürſorge der Großmächte iſt unermüdlich 
thätig, die Sitution im Deient, ſowie ſie den volks⸗ 
wirthſchaftlichen Intereffen des Abendlandes bedenklich 
zu werden anfängt, alsbald wieder aufzuklären. 
Kaum hat die Nachricht von kriegeriſchen Demon⸗ 
ſtrationen in den griechiſchen Gewäſſern in den Ge⸗ 
ſchäftskreiſen Oeſterreichs, Deutſchlands und des 
Weſtens Beſorgniſſe erregt, als auch ſogleich die 
beruhigende Meldung kommt, daß das Einſchreiten 
einer Schutzmacht den drohenden Zuſammenſtoß der 
beiden Gegner verhütet und an die Stelle der 
Waffenprobe eine friedliche gerichtliche Unterſuchung 
geſetzt hat. — 

Wiener Blätter berichten nach Briefen aus Athen 
von einer Couverſation des engliſchen Geſandten mit 
dem griechiſchen Miniſter des Auswärtigen, welche 
ein ſchlagendes Licht auf die Stellung und die 
Intentionen des engliſchen Cabinets zu werfen ge⸗ 
eignet erſcheint. Der Miniſter glaubte, als von der 
andern Seite als Legitimation zur Sache die Schutz⸗ 
machtseigenſchaft betont wurde, erklären zu follen, daß 
Griechenland eine Schutzmacht nur in dem Sinne 
kenne, daß es den betreffenden Höfen einen beſondern 
Anſpruch auf feige Dankbarkeit einräume, daß es aber 
durch jene Eigenſchaft die volle Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit feiner Entſchließungen niemals beeinträchtigen 
laſſen werde. Nun wohl, entgegnete kurz angebunden 
der Geſandte, giebt Griechenland der Schutz macht 
nicht Gehör, wenn ſie den Frieden wünſcht, ſo 
werden wir die Groß macht ſprechen laſſen, die den 
Frieden will. — 

Nächſt England ſollen, wie man einem ungarischen 
Blatte ſchreibt, die Vorſtellungen Oeſterreichs am leb⸗ 
hafteſten gelautet haben, indem es erklärte, „daß die 
Geſchicke Griechenlands ihm eine aufrichtige Sympathie 
einflößten, daß es gerade deshalb bedauern würde, 
die griechiſche Regierung eine abenteuerliche Poli tik 
einſchlagen zu ſehen, und daß dieſe Regierung die 
Chancen, welche die Zukunft ihr aufbehalten könnte“, 
nur verringern würde, wenn fie nicht Alles vermeide, 
was Europa zu Mißtrauen und Beunruhigung zu 
veranlaſſen geeignet fei. 

Bei dieſer Wachſamkeit der Mächte iſt man zu 
der Vorausſetzung berechtigt, daß es ihnen gelingen 
wird, den Conflikt beizulegen oder wenigſtens in die 
engſten Schranken einzuſchließen. — 


Was das in einer Pariſer Depeſche vorne erwähnte 


Kahn bei Tag und Nacht; Czerwinet 
per Kahn nur bei Tage. 

— Herr Kullack iſt ſeit einigen Tagen mit feiner 
Operngeſellſchaft in Graudenz. 

— Aus Oſtpreußen wird geſchrieben: 30 bis 40 
und mehr Bettler, die ſich auf Gütern zu Mittag 
einſtellen, find keine Seltenheit, ſondern tägliche Gaſte, 
nur in der Zahl variivend. Die kräftigſten Männer 
find darunter, man darf ſie aber nicht abweiſen, da 
für /50 derſelben keine Arbeitsſtellen zu finden find. 
Der kleine wie große Gutsbeſizer kaun, feiner Lage 
nach, nicht Arbeit geben, und der Staat hat bis jetzt 
keine Arbeitsſtellen eröffnet. 

— Das deutſche Hilfscomite in Philadelphia hat dem 
Bundeskanzler Grafen Bismarck 1500 Thlr. über 
ſandt. Dieſe Summe fol nach Beſtimmung der Ein⸗ 
fender unter die Schullehrer Oſtpreußens, und zwar 
in Summen nicht unter 10 Thalern vertheilt werden. 
Eine unverhoffte Weihnachtsfreude für die Betreffenden! 

— In Poſen ſollen nach einer Anordnung des 
erzbiſchöflichen Conſiſtoriums von jetzt ab alle Kinder, 
welche das neunte Lebensjahr erreicht haben, lährlich 
viermal zur Beichte, aber nicht zur Commun ion 
gehen. (Nur viermal?) 

Tiegenhof. Die Mennoniten- Angelegenheit wird 
bier und in andern Blättern noch immer ſehr beſprochen, 
ohne daß hierdurch etwas geändert wird, denn Diejenigen, 
welche ſich entſchloſſen haben, ihr Vaterland zu verläffen, 
werden durch dergleichen Remonſtratlonen davon nicht 
zurückgehalten. Auch iſt es die Militalr⸗ Angelegenheit 
nicht allein, welche fie von bier forttreibt. Der Fort 
schritt hat das ſchlichte, einfache Mennonitenthum in 
deinen Grundfeſten zu ſehr erſchüllert. Die moderne 
Kleidung und Bärte, die eleganten Equlpagen, den 
Beſuch von Concerten und Bällen ꝛc. barmonirem damit 
nicht und find den Altgläubigen ſehr zuwider, daher: fie 
eine andere Heimath ſuchen wollen, wo fie das Verlorene 
wieder zu finden glauben. — Aus unſeretr Umgegend 
ſchlleßen ſich auch mehrere Familien denjelben an, die am 


betrifft, fo glauben wir unſern Leſeen hier die wich ⸗ 
tigſten Stellen der beſſeren Orientirung halber mit⸗ 
theilen zu ſollen. Die in demſelben. aufgeworfene 
Frage: welche Garantjed das umgeſtaltete Europa 
für Frankreich und den Frieden der Welt biete? wird 
dahin beantwortet, daß die Coalition der drei nordi⸗ 
ſchen Höfe (gegen Frankreich) gebrochen und die 

reiheit der Alliancen das neue Prineip ſei, welches 
jetzt in Europa regiere. Das vergrößerte Preußen, fortan 
frei von jeder Solidarität, ſichere die Uaabhängig⸗ 
keit Deutſchlands. Frankreich dürfe daran keinen 
Anſtoß nehmen. Stolz auf feine unvertilgbare Natio- 
nalität könne es nicht das Werk der Aſſimilation, 
welches ſich eben vollziehe, bekämpfen oder bedauern 
und die Principien der Nationalität, die es reprä⸗ 
ſentire und den Völkern gegenüber bekenne, eifer⸗ 
ſüchtigen Gefühlen unterordnen. Wenn das natio- 
nale Gefühl Deutſchlands befriedigt fein würde, werde 
auch ſeine Uaruhe ſich zerſtreuen, ſeine Feindſeligkeit 
exlöſchen. Indem es Frankreich nachahme, thue es 
‚einen Schritt, der es demſelben näher bringe und 
nicht bon ihm entferne. — Im Süden fei Italien, 
deſſen lange Knechiſchaft feinen Patriotismus nicht 
aus zulöſchen vermocht hatte, in den Beſitz aller Ele- 
mente nationaler Größe gelegt. Seine Exiſtenz ver⸗ 
änderte zwar die politiſchen Beziehungen Europa's 
don Grund aus, aber ungeachtet unüberlegter Em⸗ 
pfindlichkeiten oder vorübergehender Ungerechtigkeiten, 
näherten ſeine Ideen, ſeine Principien und Jatereſſen 
es der Nation, welche ihr Blut vergoſſen habe, um 
es in der Erkämpfung feiner Unabhängigkeit zu unter» 
fügen. — Die Jatereſſen des päpſtlichen Stuhles ſeien 
gewahrt durch die Convention vom 15. September, 
Welche loyal ausgeführt werden würde. Indem der 
Kaifer feine Truppen aus Rom zurückziehe, laſſe er 
dort Frankreichs Schutz als Garantie der Sicherheit 
des Papſtes. In der Oſtſee wie im Mittelmeer 
tauchten Seemächte zweiter Kaffe auf, welche der 
Freſheit der Meere güaſtig fein?" Difterreich, feiner 
italleniſchen und deulſchen Borforgen erledigt, brauche 


per Rahn nur bei Tage; Warlubien « Graudenz per 
Dearten bender 


Der zum vorigen Donnerſtage im „Handwerker-Verein“ 
angekündigte Experimental-Vortrag mußte wegen Krank. 
heit des Herrn Apotheker Knigge ausfallen, wogegen der 
Vorſitzende, Herr Dr. Wiedemann, einen ſehr intereſſan 
ten Vortrag hielt über die Beſchaffenhelt unſerer Erde, 
deren muthmaßliche Entſtehung 20. — Bald nach Neu- 
jahr fol hier endlich auch die lange erſehnte Prediger 
wahl erfolgen, und find dazu deſignirt die Herren: 


Karmann jun. aus Danzig, Wein lich aus Inſter. 
Auf das Reſultat iſt 


burg und Gonell aus Thorn. ii 
man natürlich äußerſt geſpannt, da die Wünſche fehr 
auseinander zu gehen ſcheinen. — Das anhaltende Thau⸗ 
wetter bat unſere Wege wieder ſehr verſchlechtert. In 
den Strömen iſt der Waſſerſtand ziemlich hoch, die 
Einlage daher theilweiſe überſchwemmt und die Nogat 


ſoll vom Haffe bis oberhalb Wolfsdorf ſtark mit Eis 


aufgeſtopft ſein; es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß 
dieſes bald ſeinen Abgang fände, bevor wieder Froſt⸗ 
wetter eintritt und der Ausfluß der Nogat ſich noch mehr 
verſtopft, was unſerer Gegend gefährlich werden könnte. 


Die Kunſt⸗Ausſtellung. 

Die gegenwärtige Ausftellung enthält des An- 
ziehenden fo diel, daß die Wahl ſchwer wird, mit 
welchem Bilde man wohl zuerſt ſich beſchäftigen 
möchte, wenn man von einer ſyſtematiſchen Reihen- 
folge abſehen will. Dieſes hat in ſofern etwas für 
ſich, als dadurch Einſeitigkeit vermieden und Abwech⸗ 
felung in das Betrachten der fo verſchieden und auf 
ſo vielfältige Art dargeſtellten Gegenſtände gebracht 
wird. Die Ausſtellung ſelbſt giebt ja ſchon den 
richtigen Fingerzeig für folche Methode, denn auch 
hier iſt, allerdings durch den Raum bedingt, die 
Eintönigkeit, welche zur Ermüdung führt, ſehr glüd- 
lich vermieden worden. Wenden wir uns denn zu⸗ 
erſt zu dem großen Gemälde Rudolf Hennebergs, 
Nr. 94: „Jagd nach dem Glück.“ Das furdt- 
bar Dämoniſche in diefer Darſtellung reizt immer 
und immer wieder zu erneuter Betrachtung, obgleich 
man ſich dabei des inneren Grauſens nicht erwehren 
kann. Der von wilder Gier nach dem Glück ge⸗ 
peitſchte Reiter ſieht nur die vor ihm hinſchwabende, 
verlockende Geſtalt, in welcher er Sinnenluſt und 
Gold gleichzeitig zu erbeuten hofft. Das Roß zu 
gewaltſamem Fluge ſtachelnd, gewahrt er nicht den 
dicht vor ihm gähnenden Abgrund, der im nächſten 
Augenblick ihn rettungslos verſchlingt. Das glühend 


begehrte Glück, kaum mit der Fußſpitze die rollende 


ſchwebt hohnlächelnd dahin, indeß 


Fugel berührend, 
Auch ohne 


den Reiter fein grauſiges Schickſal ereilt. 


den furchtbaren Begleiter, der ſich an die Ferſen des 
kann man wiſſen, wohin der 


Unglücklichen heftet, 
gräßliche Ritt föhrt. Es iſt ein düſtres Nachtſtück 
aus dem Leben; denn wie mancher jagt einem Phan⸗ 
tom nach, während, wie hier auf dem Bilde, unter 
den wilden Roſſeshufen das wahre Glück zer⸗ 
ſchmettert binſtürzt. Der Maler hat einen 
tiefen Blick in das Leben gethan und 
ſchildert traurig und abſchreckend die „Jagd nach 
dem Glück.“ — Um mit dieſem herzbewegenden 
Bilde gleichſam zu verſöhnen, begegnen wir unmittel⸗ 
bar darunter, an der nämlichen Wand, in Nr. 235 
„Wald und Berg“ von Max Schmidt, einer herr. 
Tagen Landſchaſt, welche wohl geeignet iſt, aufgeregte 
Gemmuhs wellen zur Ruhe zu ſtimmen. Tieſe Wald⸗ 
einſamkeit, wo nur ein todtes Reh ſich findet, über 
welchem man der mächtigen Büume Rauſchen zu 


vernehmen meint, während der Gipfel des Berges, 


aus geringer Ferne herüberblickend, ſich leicht in dem 
Duft der Wilder verſchlelert. Zu dieſem Bilde 
fühlt man ſich doppelt hingezogen, je mehr das erſt⸗ 
genannte das Herz und die Einbildungskraft ſchauerlich 
berührt hat. — Neben „Wald und Berg“ links 
und rechts hängen zwei reizende Bilder von Vautier, 
Nr. 281 und 282. „Die Tauzſtunde“ und 
„Sonntag⸗ Nachmittag in einem ſchwäbiſchen 
Dorfe.“ Beide ſind mit ſicherm Pipſel und köſtlichem 
Humor auf der Leinwand verkörpert und mit natur⸗ 
getreuer Wahrheit zur Geltung gebracht. Auf dem 
erſtern iſt ein Jünger der Veſtris bemüht, der Dorf⸗ 
jugend die Elemente der aumuthigen Kunſt Terpſichore's 
Har zu machen. Die beftchmpften und beſchuhten 
ländlichen Schönen ſcheinen aber nicht gerade viel 
Talent für dieſe Uebungen an den Tag zu legen; 
wahrſcheinlich tanzt es ſich ohne künſtliche Exereitien 
leichter und luſtiger! Dieſe Anſicht ſcheinen auch 
die Tänzer zu toeilen, welche ſich vellig pafflo ver⸗ 
halten. Von Allen hat nur ein kleines, im Hinter- 
grunde lehnendes Dirnchen, ohne das nöthige Re⸗ 
quifit der Fuß bekleidung, die regelrichtige Poſition 


angenommen, und wird dieſes wohl nicht von dem 
Meiſter bemerkt werden, da feine Aufmerkſamkeit 
nur den großen Schülerinnen gilt, von denen eine 
in Reihe 
und Glied Stehenden die Tanztoilette in Ordnung! 

i Es iſt ein reizendes, lebensvoll:8 Stück einer 

orfgeſchichte. Eine ſolche bietet ſich auch auf dem 
aweiten Bilde : „Sonntag Nachmittag ineinem 


noch hinter dem Rüden der bereits 


ſchwäbiſchen Dorfe.“ Die Dirnen, vielleicht jene 
Schülerinnen, haben ſich im Sonntagsputz unter dem 
Schattendach der alten Dorflinde auf dort liegenden 
Baumſtämmen gelagert. 5 
ſchäternd und koſend, verſtohlen nach den feitwärts 


den Muth gefaßt haben, langſam näher zu kommen, 
da einige von den loſen Mädchen doch gar zu hoch⸗ 


Staffage. Sei hier noch gleich eines zweiten, Sonntag⸗ 


Federn emporſträubende Henne, die ſorglos ſich 


Weltmeeres — da vermuthlich über eine gewiſſe 


ſelbſt dieſe anch g 
ei den 


Gerüſte auf dem Hofe des Hauſes auſſtellen, das 


Demolitions männer 


derartig erweitern, daß die unerzogenen Kinder der 


können. 


— Wie kauderwelſch auch die Verhältniſſe in dem 
Vereinigten Staaten von Amerika ſich geſtalten 
mögen, ein Grundzug geht durch Alles hindürch: die 
höchſt praktiſche, Zeit erſparende Art und Weiſe, 
wie man große und kleine Sachen anfaßt. Beiſpiel 
Folgendes: — Beim Deſſert eines Diners von 
50 Perſonen, macht die Wirthin des Hauſes den 
jungen unverheiratheten Damen und Herren den 
Vorſchlag, auf einen Zettel zu ſchreiben, wen ſie am 
liebten zum Gaiten, ep Jake Gattin ſich wüuſchen. 
Niemand zaudert, die Wirthin nimmt unter dem 
Verſprechen der Discretion die zugekiollten Wahlzettel 
entgegen, prüft fie, und es findet ſich, daß acht 
Paare von jungen Leuten ſich gegenſeitig verſtanden 
haben, ohne jemals ſich verſtändigt zu haben. — 
Und gleich auf der Stelle werden die Verlobungen 
proclamirt. Fünf von den Paaren haben eingeftan« 
den, daß ſie ſich niemals getraut haben würden, auf 
andere Weiſe ſich zu erklären, als auf dieſe ſcheinbar 
harmloſe Art. — Die andern Wahlzettel, welche nur 
von der Hausfrau geleſen worden waren, wurden 
vernichtet. 

— Auf Cuba iſt infolge der bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchaffung der Sclaverei das Menſchenfleiſch ſchon 
bedeutend im Preife gefallen. Zwölf der beſten 
Feldarbeiter, die vor kaum drei Monaten noch je 
1200 Dollars werth waren, wurden zu je 900 
Dollars „losgeſchlagen.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2012 ‚ds Südl. flau, Nebel. 
21| 8 1,0 [Weſtl. do. do. 
1.4 J[Weftl. do. do. 


Markt- Bericht. 
Danzig, den 21. December 1868. 
Bei ziemlich guter Zufuhr ‚gelang es am heutigen 
Markte nur für ganz feine, glaſige und weiße Weizen 
vorwöchentliche Preiſe möglichſt feſt zu behaupten, doch 
blieb die Stimmung im Allgemeinen matt. Bunte 
Gattungen waren ſchwer verkäuflich und felbft zu er⸗ 
mäßigten Preiſen blieb noch Mehreres unbegeben. Umfag 
150 Laſt. Bezahlt tft: feiner weißer 13184. 2 5524; 
130 „12784, 545. 540; hellglaſtger 134.188. 
132/38. 13163. 2. 545. 540. 5373. 535; hochbunter 
134.133.131 /32,131% „ 535 530 520; Belle 
Enter ann a 2 23, 31055: 
bunter a ..128/: 302. 500 . 495; 
1133/34. 18104 % 190 pr. 3100 % i 
Roggen wenig beachtet, jedoch feſt; 131. 1298% 
. au seo: 15976 360 pr. dans Be 
r ſchöne große Gerſte; 119 360 pr. 
4320 C4. . N 1 * 
ge . 222. 219 pr. 3000 6 
rbſen unverändert; & 411. 406. 505. 408. 402 
pr. 5400 28. Umſatz 25 Laft. 
Spiritus 144 pr. 8000 % verkauft. 


Sie blicken, unter einander 


figenden Burſchen hinüber, von denen nur zwei 


müthig herausfordernd ausſehen, um nicht durch eine 
gemüthliche Liebkofung beſtraft zu werden. Der 
landſchaftliche Theil der Bilder entſpricht der belebten 


Nachmittag“ No. 153 von Auguſte Ludwig gedacht, 
ein allerliebſt anziehendes Genrebildchen: Der Vater 
muſteirt und die zwei älteren Kinder, nabe und 
Mädchen, drehen ſich luſtig nach den Tönen und 
dem Takt in die Runde, indeß die Mutter das 
jüngere Töchterchen zu beſchwichtigen verſucht, das 
jämmerlich weint und ſchluchzt, weil der Bruder 
nicht mit ihr tanzt. Es iſt eine gar liebliche, 
feſſelnde Familienſcene. Eine ſolche, freilich in 
anderer Beziehung, iſt das „Bedrohte Familien- 
glück No. 193 von Otto Peters. Eine Gluckhenne 
iſt in großer Aufregung über die Nähe einer Katze, 
welche die gefiederte Nachkommenſchaft der Henne mit 
ſehr verlangenden Blicken betrachtet und Jagd darauf 
zu machen nicht ohne Abſicht ſcheint. Die ihre 


tummelnden Küchlein ſammt der lauernden Katze find, 
der Natur abgelauſcht, trefflich gelungen. — Im 
folgenden Artikel einige Landſchaften näher in's Auge 
zu faſſen, ſei zunächſt unſere Aufgabe. 


j Vermiſchtes. 
— Bisher nahm man an, daß die Fiſche des 
Meeres ihre Eier auf den Meeresgrund legten, daß 
fie hierzu bei der koloſſalen Durchſchnittstiefe des 


Tiefe hinaus kein Fiſch mehr exiſtiren kann, um den 
Meeresboden zu erreichen, ungeheure Reiſen machen 
müſſen und auch wirklich machen, ſteht bei vielen 
auch feſt, wie z. B. beim Heering. Von den Stock- 
fiſchen aber und den Makrelen daſſelbe anzunehmen, 
iſt nach der Behauptung des Forſchers Sars jun. 
ein Jerthum; derſelbe behauptet vielmehr, daß diefe 
ihte Eier an die Oberfläche des Meeres legen, wo⸗ 
en Entwickelungspexiode 
herumſchwimmen. t tern der Makrele hat 
Herr Sars noch diejenigen von 6 anderen Fiſchen 
gefunden. Die Eier dieſer Fiſche erhalten ihre 
Schwimmkraft durch eine, ſich in Tropfengeſtalt um⸗ 
hüllende ölige Flüſſigkeit, welche die gauze Wachs⸗ 
Periode des Eies über dauert und ſelbſt noch in dem 
Dotterſack des jungen Fiſches zu bemerken iſt. 

— [Ein hübſcher Prozeß in Ausſicht.] 
Die Miether und vielleichk auch der Eigenthümer 
eines Hauſes in Paris verlangen von einem Bau⸗ 
unternehmer unter folgenden Umſtänden Entſchädigung. 
Bor einigen Tagen ſahen fie Maurer ankommen, 


Angekommene Fremde. 
Hotel; ronprinzen. 

Die Kaufleute ot. Seu Birkmann a. 

Graudenz, Bandelow a. Culm u. London a. Berlin. 
Hotel du Mord. 

„Die Kaufleute Morres a. Graudenz u. Metzner a. 
Paris. Oberförſter Clauſtus a. Sobbowitz. Gutsbeſ. 
Tornier a. Fürſtenwerder. a 

Walter's Hotel. 

Hauptm. Graf Rittberg a. Graudenz. Kreisrichter 
Schrötter a. Carthaus. Amtmann Karbe a. Subkau. 
Die Gutsbeſ. Zimmermann a. Gremblin u. v. Pappen⸗ 
heim a. Berlin. Cadet v. Zelewski a. Culm. Die 
Kaufleute Bandelow a. Königsberg, Teuchert a. Berlin, 
Friedländer a. Thorn und Schwabe a. Marſenburg 
Goldarbeiter Kindler n. Gattin a. Marienburg. Bau- 
meiſter Bäſeler a. Mewe. 8 

Schmeljer's Hotel ju den drei Mohren. 

Rittergutsbeſ. Herrmann a. Breslau. Rentier Meyer 
a. Königsberg. Bgumſtrz. Preuß a. Dirſchau. Die Kaufl. 
Sommer a. Berlin, Burkard a. Gumbinnen u. Hoffmann 
a. Tilſit. Zimmermſtr. Cramer a. Stettin. 

Hotel de Berlin. 

Hotelbeſ. Iſecke a. Pr. Stargardt. Die Kaufleute 

Krafft a. Berlin, Wendthein a. Fürth und Diesmann 


a. Hamburg. 
Hotel de Thorn. i 

Die Rittergutsbeſ. v. Zelewski n. Fam, a, Zatnoipig, 
v. Hornung n. Fam. a. Zieburg u. v. Ditfurth n. Fam. 
a. Bienendorf. Die Gutsbeſ. Guſtedt a. Oſtpreußen. 
Gelbke a. Weſterhauſen u. Hörnecke a. Quenſtedt. Die 
Kaufleute Makowski a. Elbing, Seligmann a. Berlin, 
Klappenbach a. Wittſtock, Pitſchke a, Harburg u. Bärfter- 
ling a. Waldenburg. Adminiſtr. Hochſchulz a. Czenskau. 
Pfarrer v. Siötzki a. Pommern. Geſellſchaflerin Fräul. 
Handroff a. Brunow. i 

(Fallsucht) 


Epileptische Krämpfe Ya 


Specialarzt für Epilepsie Dr.O.Killisch$ 
in Berlin, Jägerstr. 75/76. Auswärtige brief. 


lich. — Schon über 100 SE 


Kölner Dombau-Loaſe 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Gerüſt mit Hammer und Hacke beſteigen und sans 
lagon die oberſte Etage des Hauſes, wo ſich die 
Böden und Verſchläge befinden, abreißen. — Das 
iſt doch merkwürdig, ſagen ſich die Miether, der 
Eigenthümer hat uns doch don ſolchen Abfichten 
Nichts ſagen laſſen. Plbzlich aber hören die Hammer ⸗ 
ſchläge auf, die Zerftörer. ſteigen die Leiter herab 
und kommen nicht wieder. — Was hat wieder das 
zu bedeuten? fragen ſich die Miether. Sie ſollten 
bald die Auflöfung des Räthſels erfahren. Die 
hatten nur einen kleinen Fehler 
begangen, ſie hatten ſich in der Hausnummer geirrt. 

— Der Stadtmagiſtrat von Shrewsbury hat ein 
ſtrenges Mapdat gegen Fluchen und Schimpfen an 
öffentlichen Orten erlaſſen und in Folge davon in 
voriger Woche eine Anzahl von Perſonen mit Geld», 
reſp. Gefängnißſtrafen belegt. Ein beſonders merk 
würdiger Fall dabei war, daß Zeugen gegen eine 
Angeklagte ausſagten, fie hätten dieſelbe von halb 
zwölf Uhr Nachts bis zwei Uhr Morgens ohne Unter⸗ 
brechung fluchen und läſtern gehört. 

— Man ſpricht ſtark davon, daß in Petersburg 
eine Univerfität für Frauen errichtet werden ſoll. 

— Ja Petersburg will man das Schuldgefängniß 


inhaftirten Perſonen bei dieſen untergebracht werden 
Den 35 in der Schuldhaſt befindlichen 
Paſonen gehören 142 unerzogene Kinder an, welche, 
da fie von ihren Eltern getrennt ſind, ohne Auſſicht 
bleiben und oft bitteren Mangel leiden! f 
— Aus Wilaa wird berichtet, im Roſſinower 
Kreiſe, an der preußiſchen Grenze, habe ein Bauer 
ſeinen natürlichen dreijährigen A lebendig in 
einem Ameiſenhaufen vergraben, ihn zu 1dDten. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Dienſtag, den 22. Deebr. (III. Ab. Nr. 5.) 
„Deborah.“ Boltefhaufpiel in 4 Akten 
von Moſenthal. 

(Deborah — Fräul. Reichmann.) 
Emil Fischer. 


NN 
Leutholtz’s Local. 


Grand Soirée musicale % 
an den vier Weihnachtsabenden, 
den 21., 22., 28. und 24. Decbr. von 

2 der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regts. 
No. 5, unter Leitung des Muſftk⸗Meiſters 
Herrn Schmidt. 


NN 


Grosses Concert! 
Rathsweinkeller 


heute, d. 21. Deebr., und die 
folgenden Tage bis incl. 24. Dec., 


ausgeführt von der vollſtändigen 
Capelle des 1. Kgl. Leib⸗Huſ.⸗Regts. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 2 ½ Sgr. 


Im Tannenwald, 
Heil. Geiſtthor: 
Heute und die folgenden Tage: 
Grosses Streich-Concert. 
H. Mathesius. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 
iſt vorräthig: 
Volks- 


Karl Steffens kalender 

für 1869. a 
Entbält die neueſte Erzählung von Louiſe 
Mühlbach, Beiträge von Georg Hiltl, 
Max Ring, Julius Rodenberg u. 4. Mit 
8 Stahlſtichen u. 4Holzſchnitten. Preis 12 ½. Hr: 


— — — 


Große Weihnachtsausſtellung 
bei 


G. Hussner. 

1. Damm u. Heil. Geiſtgaſſen⸗Ecke 12. 

Ich empfehle auch in dieſem Jahre mein großes 
Fabrikat von Pfefferkuchen in bekannter vorzüglicher 
Güte und zu billigen Preiſen. Gleichzeitig eine große 
Auswahl Königsberger Marzipan und Schaumconfeet 
in prachtvollen Muſtern, ſowie vielerlei Kleinigkeiten 
von Zucker, alles am Baum zu hängen, ferner: 
Makaronen, Zudernüffe, gebrannte Mandeln, Roſen⸗ 
nüſſe, Pfeffernüſſe und alles mogliche Confelt, nur 
alles von feinſtem Geſchmack und zu billigen Preiſen 
notirt, und bin ich überzeugt, daß Niemand der mich 
beehrenden Herrſchaften mein Lokal unbefriedigt ver⸗ 
laſſen wird. 

G. Eyssner, Conditor und Pfefferküchler. 
NB. Kataſienchen u. Kanehlchen à Dep. 2½ He. 

Zur Bequemlichkeit habe ich zwei Buden mit 
meiner Firma eine vor der Thüre des Hrn. Schwabe 
und eine in der Langgaſſe (die 2.) beim Rathhauſe 
aufgeſtellt. Eyssner. 


Daz Weihnachtsfeſt im Johannis⸗ 
hofe „Ohra-Niederfeld“ wird 
Dienſtag, den 22. d. Nachm. 4 Uhr 
efeiert. Freunde und Gönner der 
nitalt werden zur Theilnahme an 
dem Feſte hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden. Der Vorſtand. 


Bruchleidenden 
cupfiehlt feine ſelbſtgefertigten zweckmäßigen leicht 
und bequem ſitzenden Bruchbandagen, bei perſönlicher 
Anlegung derſelben. 
W. Krone, gepr. Verfertiger chirurg. Jnſtru ⸗ 
mente u. Bandagen, Holz⸗Markt. 

NB. Damen mögen ſich vertrauensvoll an meine 

Frau wenden. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


In der unterzeichneten Buchhandlung ſind vorräthig, jeder Theil 
koſtet nur 2 Sgr. 


1. Goethe, Fauſt. Erſter Theil. 35. Shakeſpeaxe, Kaufm. v Venedig. 71. Goethe, Götz v. Berlichingen. 

2. Goethe, Kauft. Zweiter Theil. 36. Jean Paul, Kampaner Thal. 72. Voß, Louiſe. 

3. Leſſing, Nathan der Weiſe. 37. Leſſing, Der junge Gelehrte. 73. Shakeſp., Sommernachts tr. 

4. Körner, Leyer und Schwert. 38. Schiller, Don Carlos. 74. Moliere, Tartüffe. 

5. Shafefpeare, Romeo und Julie. 39. Shakeſpeare, Anton u. Eleopatra. 75. Goethe, Egmont. 

6. Müllner, Die Schuld. 40. Kleiſt, Käthchen v. Heilbronn. 76. Mickiewicz, Sonette. 

7. Hanff, Wilhelm, Die Bettlerin 41. Schiller, Wallenſteins Lager. 7780. Jean Paul, Flegeljahre. 
vom Pont des Arts. — Die Piccolomini. 4 Bände. 

8. Kleiſt, H. v., Mich. Kohlhaas. 42. Schiller, Wallenſteins Tod. 81. 82. Shakeſpeare, Heinr. IV. 

9. Shakeſpeare, Julius Cäſar. 43. Shakeſpeare, König Richard II. 2 Theile. 

10. Leſſing, Minna v. Barnhelm. 44. Hauff, W., Phantafien im Bre. 83. Goethe, Jpbigenie au Tauris. 

11. Börne, Ausgewählte Skizzen und mer Rathskeller. 84. Schiller, Neffe als Onkel. 
Erzählungen. Erſter Band. 45. Leſſing, Emilia Galotti. 85—87. Hanff, Lichtenſtein. 3 Thle. 

12. Schiller, Wilhelm Tell. 46. Shakeſpeare, Der Sturm. 88. Goethe, Torquato Taſſo. 

13. Shakeſpeare, König Lear. 47. Schiller, Jungfrau von Orleans. 89. Shakeſpeare, Heinrich V. 

14. zuge Reife nach Braunſchweig. 48. Rüben, Muhamed. 90. Kotzebue, DeutſcheKleinſtädter. 

15. Schiller, Die Räuber. 49. Raimund, Der Verſchwender. 91. Kleiſt, Der zerbrochene Krug. 

16. Leſſing, Miß Sara Sampſon. 50. Shakeſpeare, Die luftigen Weiber. 92. Schiller, Turandot. 

17. Shakeſpeare, Macbeth. 51. Schiller, Fo. 93. Chamiſſo, Peter Schlemihl. 
18. 19. Jean Paul, Dr. Katzenber⸗ 52, Hoffmann, weiſter Martin. 94. Shakeſpeare, Heinrich VIII. 
gers Badereiſe. Zwei Theile. 53. Shakeſpeare, Was Ihr wollt. 95. Wieland, Muſarton. 

20. Iffland, Die Jäger. 54. Schiller, Phädra. 96. Goethe, Clavigo. 
21. Shakeſpeare, Othello. 55. Goethe, Hermann und Dorothea. 97. Müllner, Die Vertrauten. 
22. Hauff, Wilhelm, Jud Süß. 56-58. Shakeſpeare, Heinrich VI. 98. Shakeſp., Vieldärm u. Nichts. 


Kotzebne, A. v., Der Rehbock. 3 Theile. 99. Schiller, Der Paraſit. 


24. Hebel, J. Ti Allem. Gedichte. 59. Cornelius, König und Dichter. 100. Goethe, Die Mitſchuldigen. 
25. Hoffmann, Fräulein v. Scuderi. 60. Schiller, Braut von Meſſina. 101. Hoffmann, Der goldene Topf. 
26. Shakeſpeare, Die Kunſt eine böſe 61. Goethe, Reineke Fuchs. 102. Kotzebue, Menſchenhaß und 
Sieben zu zähmen. 62, Shakeſpeare, Richard III. Reue. 
27. Beer, Michael, Der Paria. 63. Govean, Waldenſer. 103. Cornelius, Platen in Venedig. 
28. Leſſing, Gedichte. 64. Schiller, Maria Stuart. 104. Goethe, Stella. 
29. Moreto, Donna Diana. Bear- 65. Calderon, D. Leben ein Traum. 105. Jans Der Cid. 
beitet von C. A. Weſt. Deutſch von C. A. Weſt. 106. Iffland, Der Spieler. 
30. Angely, Reife auf gemeinſchaft 66. Shakeſpeare, Die beiden Edeln 107. Werner, Der 24. Februar. 
liche Koſten. von Verona. 108. Goethe, Geſchwiſter — Laune 
31. Shakeſpeare, Hamlet. 67. Goethe, Werthers Leiden. des Verliebten, 
32. Hoffmann, Das Majorat. 68. Körner, Hedwig. 109. Börne, Skizzen. Zweit. Band. 
33. Schiller, Kabale und Liebe. 69. Shakeſpeare, Coriolan. 110. Angely, Feſt der Handwerker. 
34. Müllner, Der Kaliber. 70. Schiller, Geiſterſeher. 


Die Stücke find vollſtändig und in neuer Ausgabe erſchienen. 
Die Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung 


von L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 19. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfieblt in reicher Auswahl die beliebteſten in hieſigen Blättern fo häufig angekündigten Kinder ſpiele 
en zum Aufbau und kalten in Bil, n RAN im ee berfpiele, 


Format, — A⸗B C Käſtchen, — Bilderbogen, — A B-E-Bücher von 1 Sgr. an bie 
zu höhern Preiſen, — Bilderbücher für kleine und große Kinder, — Jugendſchriften 
unterhaltenden und belehrenden Inbalts, — Geſangbücher, — Gebetbücher, — Andachts⸗ 
bücher, elegant eingebundene Mintaturausgaben deutſcher und ausländiſcher Dichter, 

Prachtausgaben derſelben, — Bücher hiſtoriſchen — 1 — 
geographiſchen Inhalte, worunter die neueſten und intereffanteften Rei ſebeſchreibungen. — 
Auch iſt Stieler's großer Atlas, Preis 13 Thlr. 2 Sgr., von dem ſoeben die Schlußlieferung eingegangen, 


vorräthig. — 
g Die Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung 


von L. G. Homann in Danzig. 
Jopengaſſe 19. 


Marzipan: und Thorner Pfe erfuchen-Ansftellung. 


Die Conditorei von H. Düsterbeck, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 107, EX 
empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Rand, Confect:, Figuren: und 
Satz⸗Marzipan, gebrannte Mandeln, Makaronen, Zuckernüſſe und Bonbons, 
alle Sorten Pfefferkuchen, Pfeffernüſſe von G. Weese as Thorn, Berliner 
Steinpflaſter und Pariſer Pflaſterſteine, alles von der beſten Qualität und zu möglich 


billigen Preiſen. Um zahlreichen Zufprud bittet 
D. Düsterbeck, Conditor. 


Für den Weihnachtstiſch! 


Das A lerneueſte iſt det Wetterpogel, 


ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. 

Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſitzenden Colibri, welcher, 
ſich drehend, durch ſeine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage 
vorausbeſtimmen läßt. Der kleine Apparat iſt neben feiner Nützlichkeit durch die geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung eine Zlerde des Zimmers. 

Direct bezogen iſt der Preis pro Stück 1 Thaler inel. Verpackung. Zuſendung erfolgt ſofort nach 
Auftrag gegen Einſendung des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß. 

Gleichzeitig empfiehlt für Weihnachten: 

Mikroskope zu 13 und 8 Thlr. das Stück. 
Botaniſche Lonpen, 1-, 2-, 3fache: 73, 124, 173 Sgr. 
Mikroskopiſche Präparate à Dutzend 13 und 23 Thlr. 
Den ausführlichen Preis-Courant gratis und franco. Das Mikroskopiſche Infittut von 
W. Glüer in Berlin, Gips ſtraße 4. 


Größte Auswahl feinfter und gewöhnlicher 
Taſchenmeſſer fehlt 

W. Krone, Meſſerfabrit, HolyMartt. 

—— —— ä ü ö —ẽͤ 

Briefbogen mit Damen⸗Namen 


ſind zu baben bei Edwin Groening - 


Ludwig Bechstein's 


Neues deutſches Märchenbuch, mit 
1 Titelkupfer und 50 Holzſchnitten, Preis 12 Sgr., 
iſt wieder vorräthig bei 


Th. Anhuth, Buchh., Langenwarkt 10. | 


